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Zunehmende betriebliche, kli-

nische und gesetzliche Heraus-

forderungen führen dazu, dass 

immer mehr der im Gesund-

heitswesen tätigen Organisatio-

nen technische Systeme einfüh-

ren, die ihnen dabei helfen, all 

diese Aufgaben zu bewältigen. 

Sogenannte integrierte Sys teme 

für das Gesundheitswesen, die 

digitale Patientenakte oder auch 

computergestützte ärztliche 

Leistungsanforderungssyste-

me (CPOE) gehören mittlerwei-

le fast schon zur Grundausstat-

tung im Krankenhausalltag.

Nicht immer aber werden 

derartige Applikationen opti-

mal genutzt, und auch nicht im-

mer ist das jeweilige Netzwerk 

notwendigen Erweiterungen 

gewachsen. Da aber gerade die 

messbare Verbesserung des 

Leistungsangebots im Gesund-

heitswesen heutzutage nur noch 

durch den Einsatz modernster 

Technologien möglich ist, wird 

eben eine entsprechende Infra-

struktur benötigt, die nicht nur 

eine adäquate Konnektivität 

und Leistung bietet, sondern 

auch den wachsenden Anforde-

rungen im medizinischen Um-

feld gewachsen ist.

Intelligentes Netzwerk

Als quasi digitales Nerven-

system von Gesundheitsorga-

nisationen hat Cisco das „Medi-

cal Grade Network“ entwickelt, 

das in vielen Krankenanstalten 

Österreichs erfolgreich zur An-

wendung kommt. „Nachhaltige 

Qualität steht in jedem Gesund-

heitssystem Europas an obers-

ter Stelle. Das Konzept des Cisco 

Medical Grade Networks wur-

de auf Basis dieses Prinzips 

ent wickelt“, erläutert Paul Zot-

löterer, Manager Sales & Busi-

ness Development Healthcare 

Europe die zugrunde liegende 

Strategie. 

Konkret verwendet das Cisco 

Medical Grade Network intelli-

gente Technologien zur Klassifi -

zierung der Informationen. Da-

mit ist gewährleistet, dass die 

richtigen Informationen den 

richtigen Empfängern zur Ver-

fügung gestellt werden – und 

zwar zum richtigen Zeitpunkt. 

Zudem integriert das Network 

unterschiedliche Technologien 

in einer konvergenten Infra-

struktur und optimiert damit 

das Netzwerk- und Hersteller-

management. Ein weiterer Vor-

teil liegt darin, dass Personen 

und Informationen in Echtzeit – 

unabhängig vom Standort und 

den verwendeten Endgeräten – 

miteinander verbunden werden 

können. Das wiederum ermög-

licht Einsatzgebiete im Bereich 

der umfassenden Kooperation 

und der Online-Ausbildung. 

Schlussendlich ist das Net-

work in der Lage, sich perma-

nent selbst zu überwachen und 

gegebenenfalls zu reparieren. 

Das Risiko teurer Ausfälle 

wird dadurch ganz erheblich 

reduziert. Vor allem der Faktor 

„Mobilität“ spielt im Gesund-

heitssektor eine immer größere 

Rolle. Kam WLAN klassischer-

weise bislang primär bei den 

konventionellen Kommunika-

tionstechnologien wie Laptops, 

Personal Digital Assistants und 

Internet-Telefonie zum Einsatz, 

so greift man mittlerweile auch 

in Zusammenhang mit telemet-

rischen Monitoren oder mobi-

len Ultraschallgeräten darauf 

zurück. 

„Eine Studie aus Frankreich 

hat ergeben, dass Pfl egepersonal 

pro Tag nicht mehr als eine hal-

be Stunde für eigentliche Pfl ege 

zur Verfügung hat. Durch unse-

re Mobility-Lösungen haben 

Ärzte oder Pfl egepersonal wie-

der mehr Zeit, um ihren Kern-

aufgaben nachzugehen“, meint 

Zotlöterer. Eine wesentliche Er-

leichterung im Spitalsbetrieb 

stellt auch ein effi zientes Ma-

nagement von Patientendaten 

dar. Eine Vielzahl von medizi-

nischen Hightech-Systemen lie-

fert immer detailliertere Daten, 

was einerseits die Diagnostik 

erleichtert, andererseits aber 

zu einem rasanten Anstieg von 

Patientendaten führt. Nachdem 

diese für verschiedene Abtei-

lungen rasch zur Verfügung 

gestellt beziehungsweise für 

einen bestimmten Zeitraum 

gespeichert werden müssen, 

ist ein intelligentes Datenma-

nagement unumgänglich. Zot-

löterer: „Cisco hat intelligente 

Datenmanagement-Lösungen 

im AKH Wien, dem Wiener 

Kranken anstaltenverbund sowie 

dem Landeskrankenhaus Vil-

lach umgesetzt.“

Sicherer Informationsfl uss

Auch aktuelle Entwicklun-

gen in der Gesundheitsbranche 

wie etwa „Connected Health“, 

also der umfassende vernetzte 

Austausch von medizinischen 

Daten und Informatio nen, be-

schäftigen Cisco. „Der Schlüs-

sel zu einem funktionierenden 

Gesundheitsnetz ist ein abge-

sicherter Informationsfluss – 

unabhängig von den bestehen-

den Patienteninformationssys-

temen eines Krankenhauses 

oder eines niedergelassenen 

Arztes. Die IHE-Initiative will 

die bislang unverbundenen In-

formationstechnologie (IT)-In-

seln miteinander verbinden und 

mithilfe etablierter Standards 

den system übergreifenden Aus-

tausch von medizinischen Daten 

und Bildern ermöglichen“, so 

Zotlöterer. 

IHE (Integrating the Health-

care Enterprise) ist eine Ini-

tiative von Anwendern und 

Herstellern mit dem Ziel, den 

Informationsaustausch zwi-

schen IT-Systemen im Gesund-

heitswesen zu standardisieren 

und zu harmonisieren. Cisco 

hat mit „Spirit-AXP“ eine neue 

Router-Serie speziell für den 

Austausch von medizinischen 

Daten im Gesundheitswesen 

vorgestellt. Die E-Health-Rou-

ter sind mit einer aus Öster-

reich entwickelten Software 

ausgestattet, die sich am welt-

weiten IHE-Standard orientiert. 

Großes Zukunftspotenzial wird 

auch der Online-Kommunika-

tion im Gesundheitsbereich pro-

gnostiziert. Bislang war es not-

wendig, dass sich Spezialisten 

an einem Ort trafen, um mög-

liche Therapieoptionen abzuklä-

ren. Derartige „Boards“ werden 

künftig immer mehr ortsunab-

hängig abgehalten. Qualitativ 

hochwertige Videokommunika-

tionssysteme bilden dafür die 

Grundvoraussetzung. Cisco ist 

diesbezüglich mit einigen öster-

reichischen Krankenanstalten-

verbünden in Planung.

www.cisco.at

Hightech fürs Krankenhaus 
Modernste Technologien helfen immer mehr Organisationen im Gesundheitswesen Zeit und Geld zu sparen.

Das moderne Gesundheitswesen muss einer Vielzahl von Anforderungen entsprechen. Neben der 

optimalen Versorgung von Patienten ist auch effi zientes Kostenmanagement gefragt. Foto: Fotolia.com
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